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Heute

Im Spagat istMelda Akbas geübt. Sie ist Deut-
sche, aber türkischer Herkunft. Sie hat großen
Respekt vor ihrenmuslimischenWurzeln, ist
aber auch fest entschlossen, sich als Frau ein-
zumischen. Sie lebt zwischenwestlichenWer-
ten und familiärer Tradition. Heute liest die
18-Jährige im Rahmen der InterkulturellenWo-
chen in Göppingen gleich zweimal aus ihrem
Buch „So wie ich will – mein Leben zwischen
Moschee undMinirock“: amVormittag vor
Schulklassen im Alten E-Werk und amAbend
von 20 Uhr an für die breite Öffentlichkeit in
der Stadtbibliothek im Kornhaus.

Ü
ber Monate ist die Kommunalpoli-
tik in Adelberg wie gelähmt gewe-
sen. Teile des Gemeinderats fühl-

ten sich schlecht informiert und warfen
der neu gewählten Bürgermeisterin Car-
men Marquardt Inkompetenz vor. Die bei-
den Altbürgermeister Hermann Hering
und Werner Stöckle sollten schlichten.
Jetzt haben sie Vollzug gemeldet.

Herr Hering, Herr Stöckle, sind in Adelberg
jetztwieder alleFreunde?
HermannHering Nee, nee. Es wird sicher-
lich nicht so sein, dass sich durch unsere
Vermittlung jetzt alle lieben. Unser Ziel
war, dass man das Gesamtgremium ein-
schließlich der Bürgermeisterin dazu
bringt, einen Strich unter das zu ziehen,
was in der Vergangenheit war. Wir haben
versucht, ihnen die Augen zu öffnen für die
Probleme, die sie haben und die sie im Inte-
resse ihrer Gemeinde bewältigen müssen.
Wir haben ihnen gesagt: Sie alle haben ir-
gendwann die Hand gehoben und gelobt,
zum Wohle dieser Gemeinde zu arbeiten.
Da können sie nicht weiter in Verhinder-
ungsstellungen verharren.

Sie sind zu zweit angetreten. Wer von Ihnen
war der guteundwer der böseBulle?
Werner Stöckle Wir waren natürlich nur
Gute. Aber im Ernst: es war kein Wadenbei-
ßer dabei und keiner, der das Pflästerle hin-
gebebbt hat.
HeringWir haben uns in der Gesprächsfüh-
rung abgewechselt. Es war aus meiner
Sicht schon gut, zu zweit zu sein, damit wir
uns austauschen können und um Missver-
ständnissen, wer was gesagt haben könnte,
vorzubeugen. In der Argumentation haben
wir uns gut ergänzt.

Wie hat es aus Ihrer Sicht zu einer solchen
Verhärtung der Positionen in Adelberg kom-
menkönnen?
Hering Eigentlich hat uns die Vorge-
schichte nicht so interessiert. Aber an den
beiden großen Hauptproblempunkten, der
Zukunft von Montemaris und Camping-
platz, hat man sich wohl auseinanderdivi-

diert, obwohl das aus
unserer Sicht gar nicht
nötig gewesen wäre.
Da waren sich nämlich
alle einig, dass man
den Campingplatz in
dieser Form nicht hal-
ten kann. Es war ein-
fach diese besondere
Konstellation: erst die
Kommunalwahl, ein

Jahr später die neue Bürgermeisterin. Frau
Marquardt hat sicher am Anfang Probleme
gehabt, dieses kommunale Umfeld richtig
zu managen, weil ihr die Erfahrung gefehlt
hat. Das geht aber vielen anderen auch so,
die in dieses Amt gewählt werden.

Der Umgang mit dem Gemeinderat ist nicht
einfach . . .
Hering Da müssen die Spielregeln beach-
tet werden. Es muss gelingen, dass man
sein Gremium mitnimmt, wobei jede Bür-
germeisterwahl zunächst einmal den Ge-
meinderat stärkt, weil der in der Regel ver-
sucht, die Unerfahrenheit auszukosten.

Das Gremium hat versucht, Pflöcke einzu-
schlagen?
Hering Ich denke, das war zunächst nicht
besonders tragisch. Erst im Zusammen-
hang mit den zwei großen Problemen hat
es sich hochgeschaukelt, und daraus hat
sich dann so eine Blockadehaltung entwi-
ckelt. Diesen grundsätzlichen Mechanis-
mus können Sie auch anderswo beobach-

ten, wo der Bürgermeister gewechselt hat:
in Albershausen, in Wangen oder in Schlat.

FrauMarquardt hatte aber einen besonders
schwerenStart.Manhat dasBild vomWahl-
abend noch vor sich: im einen Eck die Wahl-
siegerin und ihre Familie, im anderen die
Gemeinderätemit demabgewähltenBürger-
meister Wolf-Dieter Hermann. Und kaum
einerwollte rübergehenundgratulieren.

Stöckle Das war natürlich ein Schock für
Teile der Bevölkerung, für den Gemeinde-
rat und für die Hermanns sowieso. Da war
eine Schockstarre. Aber letzendlich, und
das ist unser Thema gewesen, muss es wei-
tergehen, im Interesse der Gemeinde und
der Bevölkerung.

Wie sind Sie bei Ihrer Schlichtung in Adel-
berg vorgegangen?

Stöckle Wir haben den Gemeinderäten
und der Bürgermeisterin vor Augen gehal-
ten, dass viele Aufgaben, die sie bisher zu
bearbeiten hatten, im Einvernehmen,
wenn auch nicht immer im besten, aber im
Einvernehmen, gelöst werden konnten;
von der Kläranlage angefangen über das
Kinderhaus bis zur Erweiterung der Firma
Erni, die in meinen Augen in einem rasend
schnellen Tempo möglich gemacht wurde.

Aber wie kam es denn zu dieser Fundamen-
talopposition?
Stöckle Ich weiß nicht, ob man es als Fun-
damentalopposition bezeichnen kann. Es
hat einfach nicht mehr zusammengepasst,
auch durch den Ein-
fluss, der von außen
ausgeübt wurde: durch
das Forum Adelberg
für Adelberg, durch be-
stimmte Kreise in der
Bevölkerung, durch
die Vereine. Da war ein-
fach ein Punkt er-
reicht, an dem wir ge-
sagt haben, dass der Ge-
meinderat wieder ein eigenes Selbstver-
ständnis entwickeln muss. Er soll durchaus
darauf horchen, wie die Stimmung drau-
ßen ist. Dann aber muss er in eigener Ver-
antwortung nach Lösungen suchen, auch
wenn sie nicht allen draußen behagen.

Jetzt soll die Bevölkerung in einen Prozess
miteinbezogen werden, in dem es um die
Zukunft von Adelberg als Tourismusort
geht. Ist das ein Schritt zur Lösung oder
heikel?
Stöckle Ob alles wieder hochkommt, wenn
die Arbeitskreise fertig getagt haben, weiß
ich nicht. Da werden in der Bevölkerung
immer auch Erwartungen geweckt, die
nicht alle erfüllt werden können. Anderer-
seits ist das ein Punkt, an dem unsere Ar-
beit Früchte trägt. Über Monate hat man
sich nicht auf einen Moderator für diesen
Prozess einigen können. Erfreulicherweise
hat das am vergangenen Donnerstag nun in
einer Weise geklappt, dass man sagen
kann: Jawohl, so soll es weitergehen.
Hering Das ist auch ein Zeichen an die Be-
völkerung. Vor mir saß in der Gemeinde-
ratssitzung eine Bürgerin, die sagte, als die
Entscheidung gefallen war: Ha, jetzt geht
es doch weiter. Das hat mir gezeigt, dass die
Bevölkerung genau darauf wartet.

Mit der Erfahrung von zusammen mehr als
50 Bürgermeisterjahren: Welchen Tipp ge-
benSieFrauMarquardt für dieZukunft?
HeringRichtig ist es sicherlich in einer sol-
chen Situation wie dieser, alles mit mehr
Gelassenheit zu sehen und nicht immer zu
unterstellen, dass der Gegenüber einem et-
was Böses tun will.

Im ersten Jahr haben Sie diese Gelassenheit
sicherauchnochnicht gehabt, oder?
Hering Ja, das ist schwierig, weil man sich
ja auch selber immer wieder hinterfragt:
hast du das jetzt richtig gemacht? Und
dann fehlt noch die Ortskenntnis und das
Wissen, welche Familien zusammengehö-
ren, wie die Drähte laufen und welche Stell-
schraube wo in der Gemeinde etwas verän-
dert. Da braucht man eine gewisse Zeit, bis
man richtig verwurzelt ist.

WannwerdenSiewieder anrückenmüssen?
Stöckle Wir bestimmt nicht. Unsere Mis-
sion ist erfüllt. Und ich bin überzeugt:
Wenn sie das Hauptthema Campingplatz/
Montemaris zu einer Zukunftslösung brin-
gen, ist der Fisch geputzt.

Das Gespräch führte EberhardWein.

HILFE IM NOTFALL

Hermann Hering
analysiert

Werner Stöckle
ist zufrieden

E
s ist eine Dreiviertelstunde disku-
tiert worden, dann wurde wacker
der Arm gehoben. Doch eigentlich

hätte sich der Göppinger Gemeinderat mit
dem Bebauungsplan für das Stadthallenum-
feld gar nicht befassen brauchen. Denn
schon am Vortag hatte der Physiothera-
peut Thomas Hummel Fakten geschaffen.

In einer gestern verbreiteten Erklärung
bestätigte Hummel, dass er vor einer Wo-
che im Stadtbauamt seine Bauvoranfrage
abgegeben habe. „Ich muss und werde jetzt
meine Ziele konsequent weiterverfolgen,
die Praxis in meine neuen Räumlichkeiten
zu verlegen“, so Hummel. Er habe kein Ver-
trauen mehr in die Verhandlungsbereit-
schaft von Oberbürgermeister Guido Till.

Das Schlüsselgrundstück für eine Umge-
staltung des Stadthallenumfelds, die Schaf-

fung zusätzlicher Parkplätze und den even-
tuellen Bau eines Hotels, ist damit endgül-
tig weg. Die Bauvoranfrage müsse auf der
Grundlage des alten Bebaungsplans beur-
teilt werden, bestätigte gestern der OB.
„Ich sehe keinen Grund, weshalb ihr nicht
entsprochen werden könnte.“

Wie berichtet, hatte Hummel der Stadt
das Grundstück vor der Nase wegge-
schnappt. Der OB hatte daraufhin ver-
sucht, Hummels Pläne durch eine Verände-
rungssperre zu durchkreuzen und den Phy-
siotherapeuten, der unter anderem die
Frisch-Auf-Handballer betreut, zum Wei-
terverkauf zu zwingen. Als der Gemeinde-
rat dies ablehnte und gütliche Verhandlun-
gen forderte, wurden Hummel bei einem
Gespräch Mitte September Ersatzgrund-
stücke in Aussicht gestellt. Ernsthafte An-

gebote seien aber bisher nicht bei ihm ein-
gegangen, sagte Hummel. Der OB verfolge
offenbar eine „Hinhaltetaktik“.

Auch im Gemeinderat herrscht Verstim-
mung über Tills Verhalten. Es sei unklug,
sagte der Grünen-Sprecher Christoph We-
ber. Der OB habe dem Gremium wichtige
Informationen verschwiegen, erklärte der
Linken-Stadtrat Christian Stähle. Der OB
beteuerte jedoch, die Unterlagen erst nach
der Sitzung gesehen zu haben. „Das müsste
am Freitag gewesen sein“, sagte Till. Doch
überzeugen kann er damit nicht. In einer
gut geführten Verwaltung werde ein sol-
ches Papier sofort nach oben weiterge-
reicht, glaubt der Freie-Wähler-Stadtrat
und Ex-Baubürgermeister Joachim Hül-
scher. „Wir sind vom OB verarscht wor-
den.“ Der CDU-Fraktionschef Felix Gerber
nimmt dem OB hingegen seine Ahnungslo-
sigkeit ab. „Ich halte ihn für so intelligent,
dass er sonst den Antrag nicht gestellt
hätte.“ Die brisante Frage sei nun, was aus
den Plänen an der Stadthalle wird.
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Eislingen

Turnhalle wird eingeweiht
Die neue Turnhalle der Eislinger Silcherschule
wirdmorgen offiziell ihrer Bestimmung überge-
ben. Nach einer Feierstunde für geladene
Gäste findet von 13.30 Uhr an ein Tag der offe-
nen Tür statt. Auf die Besucher warten zudem
eine Reihe sportlicher Vorführungen. Die Bewir-
tung übernimmt die Schülerfirma Shake it. eas

Göppingen

Meisterkonzert mit Lesung
Unter dem Titel „Wenn ihre Stimm’ im Kuss ver-
hallt“ erlebt die VeranstaltungsreiheMeister-
konzerte morgen von 20Uhr an ein außerge-
wöhnliches Gastspiel. In der Göppinger Stadt-
halle treten anlässlich des 200. Geburtstags
von Franz Liszt die Pianistin Hideyo Harada
und die Schauspielerin Corinna Harfouch auf
die Bühne.Während Haradamehrere Klavier-
werke des begnadeten Komponisten spielt,
liest Harfouch aus dem Briefwechsel zwischen
Liszt und der AutorinMarie d’Agoult. eas

Geislingen

Dikmen in der Rätsche
Er gilt als Urvater der neueren Türk-Comedy-
Generation undmacht seit mehr als 25 Jahren
politisches Kabarett. Am Samstag, 8. Oktober,
gastiert Sinasi Dikmen auf Einladung des Geis-
linger Integrationsrats, des Geislinger Integrati-
onsbeauftragten undmehrerer türkischer Ver-
eine von 20.30 Uhr an in der Rätsche im
Schlachthof. Dikmens aktuelles Programm
trägt den Titel „Integriert und intrigiert!“. eas

Göppingen

Topsängerin im Alten E-Werk
Mit Erika Stucky, ist am Samstag, 8. Oktober,
um 20.30 Uhr ein Superstar der Jazzszene im
Alten E-Werk in Göppingen zu Gast. Die Kultur-
initiative Odeon konnte die Topsängerin, die so-
wohl US-amerikanische wie auch Schweizer
Wurzeln hat, für ein Konzert unter dem Titel
„Bubbles & Bangs“ gewinnen. Begleitet wird
Stucky vonMarc Unternährer auf der Tuba und
demDrummer Lucas Niggli. eas

„Man hat sich
an den Haupt-
problemen
auseinander-
dividiert.“

„Man kann
sagen, dass es
jetzt endlich
wieder weiter-
geht.“

Ottenbach

Glück im Unglück
Zwei Schwestern imAlter von zehn und zwölf
Jahren sind amMittwochmorgen auf demGeh-
weg der Ottenbacher Hauptstraße in Richtung
Eislingen geradelt, als die Ältere auf Höhe der
Kirchhofstraße eine entgegenkommende Rad-
fahrerin streifte. Die Schülerin stürzte auf die
Straße, direkt vor einen Pritschenwagen der Ge-
meinde. Dessen 52-jähriger Fahrer bremste re-
aktionsschnell und konnte dadurch verhindern
dass dasMädchen überrollt wurde. So blieb es
bei leichten Verletzungen, die im Krankenhaus
ambulant behandelt werden konnten. eas

Göppingen

Unfall wegen Schwächeanfalls
Wegen eines Schwächeanfalls hat amDiens-
tagvormittag ein 80-Jähriger in der Göppinger
Marktstraße die Kontrolle über seinenWagen
verloren und drei Autos gerammt. Der Senior
wurde in die Klinik gebracht. Die Schadens-
höhe schätzt die Polizei auf 4000 Euro. eas

Interview Revoltierende Dauercamper, eine unerfahrene Bürgermeisterin, ein zerstrittener Gemeinderat, der seinen Einfluss auszuweiten
versucht. In Adelberg hat der Haussegen mächtig schiefgehangen. Zwei Altbürgermeister haben jetzt versucht, Frieden zu stiften.

Göppingen Die Stadt muss ihre Pläne an der Stadthalle begraben. Im
Gemeinderat wächst derweil die Kritik am OB. Von Eberhard Wein

Kontakt
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Hermann Hering 24 Jahre lang
hat HermannHering die
Geschicke der Gemeinde Al-
bershausen gelenkt, ehe er im
vergangenen Jahr abtrat. Der
62-jährige Vater von zwei er-
wachsenen Kindern hatte die
schwierigste Phase seiner Tä-
tigkeit in seiner ersten Amtspe-
riode durchzustehen. Beim so-
genannten Festplatzstreit koch-
ten die Emotionen hoch. Die
Anwohner beklagten sich über
den Lärm der vielen Veranstal-
tungen, die Vereine fürchteten
um eine wichtige Einnahme-
quelle. „Es ging sehr ins Persön-

liche“, sagt Hering. Erst ein
Verwaltungsgerichtsurteil, das
die Festplatzsatzung der Ge-
meinde bestätigte, konnte den
Streit beenden. Auchwird der
Platz viel seltener genutzt. Den
Vereinen ist der Aufwand zu
groß und der Ertrag zu niedrig.

Werner Stöckle Nach 32 Jah-
ren im Rathaus vonWangen
hat sich auchWerner Stöckle
im vergangenen Jahr aufs
Altenteil verabschiedet. Der
61-Jährige, der drei erwach-
sene Kinder und sechs Enkel-
kinder hat, erinnert sich noch

gut an seine erste Abstim-
mungsniederlage als junger
Bürgermeister. „Damals
musste ich Lehrgeld zahlen“,
sagt Stöckle. Bereits unter
seinemVorgänger war der
Neubau eines Feuerwehrgerä-
tehauses beschlossen worden.
„Ich hätte gerne noch einmal
über eine bessere Lösung nach-
gedacht“, erinnert sich Stöckle.
Doch die Abstimmung endete
sechs zu neun. Einige erfah-
reneMeinungsführer im
Gemeinderat hatten den
jungen Bürgermeister zurecht-
stutzen wollen. kew

Kurz berichtet

Was Wann Wo

Polizeibericht

„Wir haben sie an ihren Eid erinnert“

Schlüsselgrundstück bleibt verschlossen

ALLER ANFANG IST SCHWER – AUCH FÜR DIE SCHLICHTER

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 0 71 61/19 222

Guter Bulle, böser Bulle: Hermann Hering (links) und Werner Stöckle haben versucht, in
Adelberg die Gemüter zu beruhigen.  Foto: Horst Rudel

APOTHEKEN
Eislingen, Süßen,Donzdorf(mittleres Filstal):
Schloss,Eislingen,Schlossplatz6,0 71 61/98 41 40.
Geislingen und Umgebung: ImSonne-Center,Geislin-
gen,Hauptstr.43,0 73 31/4 36 69.
Göppingen und Umgebung:Schiller,Göppingen,
Hauptstr.50,0 71 61/97 82 10.
Laichingen und Umgebung:Alte,Laichingen,Platz-
gasse1,0 73 35/51 22.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

VORTRÄGE
Göppingen:Hausder Familie,Mörikestraße 17: Inter-
kulturelleWochen:Wie erziehe ich mein Kind zwei-
sprachig?, Elternvortrag in Russisch; Referentin: Na-
talia Kunz, 19 Uhr.
VHS-Haus,Mörikestr. 16: Aufbruch in der Arabi-
schenWelt? Tunesien, Ägypten, Bahrain, Libyen –
welche Staaten folgen?, Referent: Matthias Hof-
mann, 19.30Uhr.
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